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Donnerstag , den 20. November 1930 7. Jahrgang

Sur Zeit Deutschland. Ein solcher Staat darf erst recht Eciiie
uahtäten, ^ " nder unnötig ins Ausland schicken. Bisher ist das aber in

Üblichem Umfange geschehen. Insbesondere wurden und:hwarz,
Ausst aH11

EingedümmkeI!ut.
^öcfe Minderung der Einfuhr von Vieh und Fleisch
i, ^ 7hl Wenn die deutsche Wirtschaft wirklich gesunden soll, ist
^Einschränkung der Einfuhr  unerläßlich. Selbst-
Mtändlich wird cs immer Dinge geben, die vom Ausland
^portiert werden müssen,  und selbstverständlich kann ein
Moderner Staat keine chinesische Mauer in seinen Grenzen er¬
sten , die ihn von der Außenwelt wirtschaftlich völlig ab-
Wrrt, aber es gibt auch eine Einfuhr, die nicht unbedingt
-?"g ist, und diese sollte man vernieiden. Das gilt besonders

1 einen Staat , der in einer so schwierigen Wirtschaftslage ist

sich

>e n u ß m i t t e l aus dem Aus-j 1 Nahrungs - und
ß ^ bii rC dezogcn, die man gerade so gut im Jnlande haben oder
fjt'  andere , aber gleichwertige inländische Produkte ersetzen

6 » Vw' tl,0 Ken hier nicht die alte Streitfrage aufrollen, ob die
»Ptsche Landwirtschaft das deutsche Volk vollständig ernähren
hn,n- Die Meinungen darüber gehen bekanntlich auseinander.
tẑ reinstimnnnig aber ninß darüber bestehen, daß jede Einfuhr
^ ^ wirtschaftlicher Produkte, die wir auch gerade so gut im
^"iande haben, unterbunden wird. Unter diesem Gesichtspunkt
. rdienen die nachstehenden Angaben, die der Reichslandbnnd
11(einem Pressedienst macht, besondere Beobachtung:
. Eiii Vergleich der deutschen Vieh - und Fleisch ein-
5 . r >n den ersten neun Monaten 1930 mit der entsprechenden
^ >t der Vorfahre ergibt das erfreuliche Bild einer starkenA b-
,? vtne der Einfuhren. Gegenüber derselben Zeit der Vor-

ist die Lebcndviehemsuhr um etwa ein Drittel gesunken.
U/Er Rückgang ist im wesentlichen auf die Zollcrhöhung nach
Jüh-011' be§ a^ en  Schwcdenvertrages am 15. Februar 1930
^c 'znführen. So sank die Einfuhr an lebenden Rindern von
Icho 265 000 Stück im ersten bis dritten Vierteljahr 1928 auf
»0 Stück in der gleichen Zeit des Jahres 1929 und auf

0 570 Stück im Januar/September 1930. Der Rückgang der
ildereinfuhr geht fast ausschließlich zu Lasten von D ä n e-
ö. r,E, und zwar trat gegenüber dem Jahre 1928 nahezu eine

ierung der Rindvieheinfuhr aus Dänemark ein. Es istt a
fierrffr^ n§lt,cct, Dänemark es verstanden hat, an Stelle der
lg!? chälerten deutschen Einfuhr sich einen neuen Absatz in

"Den und den Niederlanden zu erschließen,
des Rilvchs, ^ ^ ie Einfuhr von lebenden Schweinen  in den ersten
:Haltunĝ R chs'll Monaten 1930 übertrifft die Einfuhrzahl der beiden Vor-
zcrt des sthx erheblich, ist jedoch lediglich auf die Einfuhrsteigcrung
18.35: Ai  äfften Quartal dieses Jahres znrückzufnhren, da damals die

rbciiswelitzß tzMd noch hohen deutschen Schweinepreise einen Anreiz zur

nbuch dek*■' CWe 1929 auf 129 000 Stück im Jahre 1930 Allerdings muß
j  Ä hingewiesen werden , daß gleichzeitig die Ausfuhr

-racnstlebF Al  Schweinen ganz außerordentlich angewachsen ist, und zwar
Kasscl. ya ? WOOO Stück im Jahre 1929 auf 178 000 in diesem Jahre,
des jn, "lkzuführcn ist die Steigerung des Exportes von Schweinen

dem Dcksẑ wesentlichen auf die Maßnahmen Minister Schieles, der hier-
Akiion bersncht, eine Entlastung der ausschlaggebenden Schweine-
>5- "Lh  lkte zu erzielen,
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^ Stark znrückgegangcn ist auch die Einfuhr von Fleisch
(kJ1® Speck . Die Einfuhr siel von 991000 Doppelzentner
La^ hre 1928 auf 827 000 Doppelzentner im Jahre 1929 und
fvnzOO Doppelzentner in diesem Jahre . Der Rückgang ist be-

?ers zurückzuführenauf die Minderung der Einfuhr von
st̂ lerfleisch. während Dänemark seine Rindflcischzufiihren In-
llmk der Zollerhöhung auf Lebendvieh allerdings in geringem
ll.Mnge steigern konnte. Stark gefallen ist dagegen die Frisch-
tiFweinfuhr aus den Niederlanden. Die überseeische Flcisch-

'>uhr aus Argentinien, den Vereinigten Staaten , Uruguay
b?)e Australien und Neuseeland fällt bekanntlich seit der

Sperrung der Gefrierfleischeinfuhr am 1. Oktoberd. I.
™ völlig fort, so daß der Rückgang der Fleischeinfuhr am Ende
ty/jj3 Jahres noch wesentlich stärker zum Ausdruck kommen
st, Erfreulich ist, daß auch die E i n f u h r v o n F c t t e n in-'HP Kn« . r_j.i.... o\ ' c. . . 4.-., imK C“>*T

>es 8(.r®c der fortgesetzten Verminderung der Talg- und Oelmar
onzerk‘ (8 »„.l^ Äufuhren kleiner  wird . So ist die Einfuhr von Talg
ScdcutÄM tz° Oelmargarin von rund 310 000 Doppelzentner im Jahrennf 91/i nnn nenn SlUntirtfpti

2tt neueste Keichsbaukauswels.
Dw 5kapitalniilage der Reichsbank hat sich vermindert. —
Starker Rückfluß der Rcichsbanknoten. - Weitere Abnahme

der 0(old- aber Zunahme der Devisenbestände,
Die Reichsbank im Rovember.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Novernber hat
hrr ''fovembcrwochc die gesamte Kapitalanlage
Ä ? ^ ^ leln und Schecks, Lombards und Effekten um
516.9 Millionen auf 1865.7 Mill . Rmk. verringert. Im ein-
zelnen haben die Bestände an Handelswechselnund -Schecks
"Z *S1 f®P “Uf 16645■SRitt. Rmk., die ZLde an RciL
schatzwechseln um 44.8 Mill. aus 0.3 Mill . Rmk. und die Lom-
bardbestande um 2.8 Mill auf 98.4 Mill. Rmk. abgenommen.

Rcntenbankscheinen zusammen sind
246.1 Mm , Rmk. nr dre Kafse,, der Bank zurnckgeflosien, und
J'T .Jol Rcichsbanknoten um 242.1 Mill.
—O» ”0.8 Mm . g,mk. verringert . Dementsprechend haben sich dir
Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 44.1 Mill,
Rink, erhöht. Dre fremden Gelder zeigen mit 281.7 Mill . Nnrk.
eine Abnahme um 31.9 Mill. Rmk.

Die Gold- und Devisenbestände.
r k. $lC lmb  dccknngsfähigcn Devisen haben
sich Ui» 26hch Mill . auf 2665.7 Mill. Rmk. erhöht. Im einzelnen
haben die Goldbeständeum 0.2 Mill. aus 2179.8 Mill. Rmk.
abgenommen, die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 266.7
Mal . auf 485.9 Mill. Rmk. ^ genommen.
.„ Die  Deckung der Noten durch Gold allein crhShte sich von
49.9 Prozent in der Vorwoche auf 52.8 Prozent, diejenige durch
Gold und dcckungsfähige Devisen von 54.9 auf 64.5 Prozent.

Dr. Scholz von der Lelkung
der Deutschen Volksparkei zurüügetreksn.

Er empfiehlt Dingeldey als Nachfolger.

d->s ^n C rü' r .̂ 'cchrcn , ist Dr. Scholz nunmehr von dem Amt
r  S. ü̂ l^enben.. faer  Deutschen Volkspartei und dem des Frak-
Äi'!Ä? ^ ^ ^ 3uruckgetrcten. Die Abgeordneten Dingeldey und
Dauch, die bekanntlich in den letzten Tagen bei Dr . Scholz in
fink*« 1? h,ctrrte,n' haben den Rücktrittsentschlußnicht umzu-
stoßcn vennocht. Der Hauptgrund des Rücktritts liegt in dem
Gesundyeitszustand des bisherigen Parteiführers , der sich in
der l.tzteii.Zeit werter verschlechterte. Bekanntlich ist Dr . Scholz
toZzten cineS  lewere » Darmleidcns operiertWorden. Dieses hat sich>etzt erneut eingestellt.
fr:,," w ^ ,ch"^ deshalb in einem Brief mitgeteilt, daß er
ferne Acnrter rn der Parteiführung nicderlrgcn muffe. Er fügte
hinzu, daß der Entschluß ihm erleichtert Iverdc, weil die ParNci
bei ihren letzten Tagungen eine vollkommene Geschlossenheit
SL t Iw 11 cr  se 'ue» Freund Dingeldey als crircn ge.

Nachfolger cmpschlc» könne. In Kreisen der Deutsche»
wr am°3o' ^ ^ net man nun damit, daß der Zentralvorftand,
der am 3V. November und 1. Dezember in Berlin taat de»
Abgeorndcten Dingeldey an die Stelle von Dr, Scholz wählen

(en)
, Fi ' -".

:.fö auf 214 000 Doppelzentner in den ersten neun Monaten
Mt wn e§.. Jahres abgesunken. Die Einfuhr von Schmalz ist zwar

5:  SOLc-'J E ^"ber dem Vorjahre etwas gesunken, hält jedoch mit 657 000
tzn? ^̂ entner in den ersten neun Monaten dieses Jahres eine

ierhaN„̂ tg ŝ g^ ckiche Höhe. Die Einfuhr von Schmalz aus Dänemark ist
sp̂ r von 81 000 Doppelzentnerauf 109 000 Doppelzentnerge-

während die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten von
stark abgesunken ist.

MUS*

L Treptow a. d. Rcga, 20. Nov. In einer Scheune in der Koll-
.wer Vorstadt brach rin Feuer aus . das infolge des Sturmesnoriraor vracy rrrr ^ ener aus , vus

j.y um sich griff. Ucber zwanzig Scheunen und Stalle vonsttÄf i« nnfnnt mehrere Wohnhäusermehrere Wohnhäuser
wenn auch daszZeh, . Besitzern wurden in Asche gelegt, meh

tliäî ^W^i»! beschädigt. Der entstandene Schaden ist, ,
fit D xi-l' siĵ .tzum größten Teil gerettet werden konnte, sehr groß' da
dnUll̂ Erntevorräte verbrannten. Als Entstchungsurjache
x:». d verbrecherische Brandstiftung vermutet.

Lergarbeiterkonserenz.
Zur Knappschaftsvcrsicherung.

banw-s die Reichskonfercnz der Bergarbciterver-
ÜMielm th,6iL® rSC&"l§ bcr  Besprechungenwurde eine Ent-
1% , a ? einstimmig angenommen, rn der nach der Feststelliing,
Reronrb? tẑ i1vsî Ruhrbergbau seit Kriegsende rund 10 000
fen Srtnh *m,h°bhrif verunglückt und über 7(X)000 verletzt wor-
mBrheHfAn« »r saUt n^° rBe  der maschinellen Arbeit und des
AernsskronNi-.? ^̂beitstempos im Bergbau die bergmännischen
Än ^ ai? dt? "a »» En sehr erheblichen Umfang angenommen1“ ,!!' “Hl ->re Lasten hingewiesen wird, die infolac dieser
Berhaltnisse der bergmännischen Sozialversicherungder Knapp¬
schaft aufgeburdct wurden, aber von ihr allein nicht mehrgetragen werden könnten.
MThTnilTafffiL **Lin *- ber  Entschließung, sehr ungünstig und
verhängnisvoll für den finanziellen Stand der Reichsknappschaft
habe sich ferner dre Nationalisierung des Bergbaus auSgcwirkt.
In wenigen Jahren seren 100 060 von Bergarbeitern entlassen
worden, wô n ein großer Teil der PcnsionSvcrsicherung zur
Last falle. Die Folge dieses rapiden Belcgschaftsabbans sei,
vap dce aktiven Bergarbeiter «„möglich die notwendige Summe
zur uu .erstnhung der Pensionierten aufbringcn könnten und die
.Knappschaft troh der Rationalisicrungserfolge im Bergbau in
steigendem Maße mit Fehlbeträgen arbeiten muffe.

Um einen Ausgleich zwischen Einnahmen und Ausgaben zu
erzielen, nrüßten entweder die Leistungen vermindert oder neue
Mittel geschaffen werden. Der Weg einer Leistungsverminde¬
rung würde bedingen, daß die Jnvalidcnpension, die durch¬
schnittlich 63 Mark im Monat beträgt, um die Hälfte gekürzt
werden müßte. Eine derartige Maßnahme sei überhaupt nicht
diskutabel. Unmöglich sei aber auch eine weitere Beitragser¬
höhung, da bereits jetzt % aktive Bergarbeiter mit ihren Knapp¬
schaftsbeiträgen einen Invaliden durchhalten müßten. Die Bei-
träg«. die der Bergarbeiter zur Sozialversicherung leiste, betra¬

gen bereits 15 Prozent des Lohnes und stellten das Höchstmaß
dar, das nicht überschritten werden könne. Da eine Durchfüh¬
rung von Sparmaßnahmen, wie sic der Reichsarbeitsminister
durch Aenderung gewiffer Bestimmungen wünscht, den notwen¬
digen Ausgleich auch nicht bringt, gibt cS daher nur die eine
Möglichkeit, daß das Reich weiterhin die notwendigen Zuschüsse
leiste.

Das Verbrechen von Larlenstein.
Saffran gesteht Mord und Brandstiftung ein.

Wie von der Juristenpreffcstelle Königsberg in später Abend¬
stunde mitgetcilt wird, hat der kürzlich in Berlin wegen Brand¬
stiftung verhaftete und nach Bartenstcin (Ostpreußen) über¬
geführte Saffran dem Untersuchungsrichternach langen Ver¬
nehmungen eingestanden, daß er und sein Geschäftsführer
Kipnick einen Mord verübt hatten, um sich in den Besitz der
Leiche zu setzen, die in dem in Brand gesetzten Hause in den
Kleidern Saffrans niedergelcgt wurde, um vorzutäuschen, daß
Saffran selbst bei dem Brand den Tod gefunden hätte. Sie
seien in der Nacht vom Freitag zum Samstag , 13. September,
mit dem Kraftwagen fortgefahren.

Auf der Chaussee Stnrlack -Qucden hätte » sic bei Luisenhof
einen Melker getroffen. Kipnick sei ausgcsticgcn und habe den
Melker mit einer Sclbstladcpistolc »redcrgcschossc». Sic hätten
dann die Leiche iltz einen zu diesem Zweck mitgenvmmcncil
Teppich gcivickclt und in dcnr Möbclspeicher des Platz in der
Artillcriekasernc in Rastcirbnrg verborgen. Am nächsten Abend
hätten sie die Leiche abgeholt, sie mit den Sachen Saffrans be¬
kleidet und mit Benzol, begossen und darauf das Hans angc»zündet.

Mord im Auko.
Eine Tänzerin erschießt ihren Freund.

^ Auf der Rückfahrt von einem Automobilausflug hat auf der
Staatsstraße G r i m m a — L e i p z i g die 25 Jahre alte aus
Halle gebürtigê Tänzerin Koch ihren Freund, den 48jähllgen
Kaufmann Thränhardt am Führersitz seines Kraftwagens durch
Revolverschüsse getötet. Die Täterin stellte sich selbst der Leip¬
ziger Kriminalpolizei. Sie gab an, seit etwa einem halben
Jahr habe sie sich mit dem Gedanken getragen, mit Thränhardt
gemeinsam zu sterben.

Thränhardt habe ein großes Hans geführt, und sic habe
ihn mit Geldmitteln unterstützen müssen. Als sic kein Geld mehr
beschaffen konnte, habe sic sich cntschlosseii, die Tat auszusühecn.
Sie habe blindlings auf Thränhardt eingeschossen, nach vollen¬
deter T.rt aber nicht mehr den Mut gehabt, ihre Absicht, sich selbst
zu erschießen, auszuführen.

Am Sie Sienstpfllchl in Frankreich.
Ein Vertrauensvotum für Pvi»car6.

Die französische Kammer,hat die Gcneraldiskussion des Ge-
samtentwurfs über die wirtschaftliche Ausrüstung des Landes
beendet, der seit über einem Jahr dem Parlament vorliegt.
Am Schluß der Nachmittagssitzung kam es zu einer Debatte
über die von sozkalistischcr Seite gemachte Anregung, diejen.gcn
Soldaten, die eigentlich zu dem letzten Kontingent gehören, das
18 Monate Dienstzeit absolvieren muß und die zur Zeit 12
Monate Dienstzeit hinter sich haben, bereits jetzt zu entlassen, so
daß auch ihnen die neu eingeführtc einjährige Dienstzeit zugute
kommt. Der Hecresansschuß hat sich gegen diesen Antrag ge¬wandt.

Der radikale Abgeordnete Dnladicr sprach dann nvch für den
sozialistischen Antrag Chanffet auf Entlassung des fraglichen
Kontingents und erklärte, die Landesverteidigung würde dadurch
keineswegs gefährdet werden.

Nichtsdestoweniger stellte Ministerpräsident Tardicu für
Ablehnung des sozialistischen Antrages die Vcrtranensfragc,
worauf sich die Kammer mit 318 gegen 248 Stimmen der An¬
sicht der Regierung anschloß. Das betreffende Kontingent muß
also seine 18 Monate Dienstzeit voll absolvieren.

Berlin 20. Nov. In der Sitzung des Vorstandes der sozial¬
demokratischen Rcichstagsfraktion gaben die Fraktionsmitglic-
der, die mit Reichskanzler Brüning verhandelt hatten, Kennt-

davon, daß Dr . Brüning bereit ist, auf Abänderungs¬
vorschläge zu seinem Finanz- und Sanicrungsprogramm cin-
zugchen, wenn durch sic der Sinn und das Ziel der Sanierung
lucht gestört wird. Die Sozialdemokratenwerden bei den Be¬
ratungen der Notverordnung im Haushaltsausschuß beantra¬
gen, die Kopfsteuer zu beseitigen. Sollte ihnen das nicht ge¬
lingen, dann werden sie daraus Wert legen, eine Staffelung der
Kopfsteuer durchzusetzcn.

Brand.
Frankfurt a. M., 20. Nov. Zwischen Fechenheim und der

Riederwaldkolonie geriet ein aus 1500 Zentner Stroh bc-,
stehender Diemen in Brand . Er brannte vollständig nieder. In
dem Diemen hatte ein Landwrrtschaftsgehilfegenächtigt, der
zwar gerettet werden konnte, aber schwere Brandwunden erlitt



Lokales
Hochheim a. M. den 20. November 1930

—r . Bug - und Vettag . Der gestrige Butz - und Bettaa
war von der Witterung nicht sonderlich begünstigt . Während
im vei ' lossenen Jahre ein dichter Nebel an diesem Tage
die Erde bedeckte , war heuer in der Nacht Schnee gefallen
der jedoch in der Morgenfrühe wieder schmolz und die
Wege wenig gangbar machte . Da an diesem Tage die
Arbeit ruhte , so wurde derselbe von der hiesigen Ein¬
wohnerschaft traditionell dazu benutzt , um nach Mainz zu
fahren , dort Eincäufe zu machen oder sich einige vergnügte
Stunden und Zerstreuungen zu gestatten . Daher zeigten
auch die Bahnzüge nach dieser Rheinmetropole aus dem
Main - und Rheingau eine starke Besetzung , und die Stadt
erfreute sich eines zahlreichen Fremdenverkehrs , auf den
sie pch alljährlich auf den „ preußischen " Bußtag , wie man
dort sagt , m geschäftlicher und unterhaltender Beziehung
einrichtet . Der Gottesdienst am Morgen , der für die Ge¬
fallenen des Weltkrieges in der kath . Pfarrkirche abge¬
halten wurde , zeigte einen recht zahlreichen Besuch

Nriic deutsche Baukunst bei Frankfurt a . M.

Wetterbericht.

, be.r Kalt tust, die jetzt über uns liegt, kommt es auch
unuptsachlia) ,n den nördlichen Teilen unseres Bezirks noch zu cin-

Schauern. Ein durch die Kaliluft aufgcbautes langgczogcnes
.pockchruckgebict auf der Linie Island —Nordfrankrcich wird sich
ostwärts verlagern. Bei klarer Nacht und geringer Lustbewcgimg
, iW !UCrb,Cn' daß die Temperaturen stellenweise
zwei bis fünf Grad unter den Gefrierpunkt sinken.

.I ^ ° " ^ ch" iche Witterung : Zuerst noch vereinzelte Schauer
anschlleßend meist trockenes, wechselnd bewölktes und kühles Wetter
nui örtlichen Frühnebeln , nachts verstärkte Frostgefahr.

staltet , sondern mehr und mehr wirtschaftlich wird und Davm
— so weit wie irgend möglich — bodenständig bleibt , zum

° « » b°, - »d-K , » Feinem eigenen

Nahrhaft , gut und billig.
Von Oberregierungsrat Prof . Dr . Rost -Berlin.

. ®*r. Geldwert unserer Nahrungsmittel läßt durchaus nicht
immer einen Rückschluß auf ihren inneren Wert zu . Was unsere
Nahrungsmittel für uns in Wirklichkeit sind , das lehrt uns die
Ernahrungswirtschaft . Nicht ein Sparen im Sinne des Ein¬
laufens rum niedrigsten Preis ist das Gebot der Stunde , sondern
Wirtschaftlichkeit . Zum ABC der Hausfrau sollte u. a . folgendes
gehören : ^ edes Land stützt sich bei der Versorgung der Bevöl-
tcrimg mit Lebensmitteln zunächst auf seine eigenen Erzcug-
«i är *̂ ur  Deut,chland kommt als Ernährung der gesamten
Bevölkerung eine gemischte , vorwiegend pflanzliche Lebens-
mittel , aber auch ,olche tierischen Ursprungs berücksichtigende
Ernährung in Frage. Die Hausfrau wird zweckmäßig diejenigen
Lebensmittel bevorzugen , die in den betreffenden Jahresziten
besonders reichlich auf den Markt kommen und deshalb ver - *
lial mämufiig wohlfeil sind. In genügender Menge verfügbare
deutjche Erzeugnis,e sind Roggen , Kartoffeln , Zucker , daneben
Gemnse und Obst. Brot ist das Rückrat unserer Ernährung
Roggenbrot ist billiger als Kleingebäck aus Weizen . Mit Brot
fuhren wir lins Kohlenhydrate (Stärkemehl , Zucker ) als Ener¬
gie,pender und Eiivcißstoffc zu . Deshalb mehr Roggenbrot und
weniger Weizengebäck ! Die Kartoffel hat eine steigende Wcrt-
schatzung gesunden . Im wesentlichen zwar nur ein Spender von
Kohlehydraten , ist die Kartoffel auch ein Lieferant von Eiweiß
nnd ^ vvn Vitaminen . Auch der Zucker steht uns zu niedrigen
Pre,,en zur Verfügung . Tierische Lebensmittel stehen höher im
Preise als pflanzliche , dafür ist aber das Eiweiß , besonders das
des Fleisches , hochwertig für die Ernährung . Die Milch enthält
edenfalls hochwertige Erweißstoffe , Vitamin enthaltendes Fett
und Mineralsalze . Äehnliches gilt für Käse . Das El ist ein aus¬
gezeichnetes Mittel , Mahlzeiten schmackhaft und die Ernährung
mit vollwertig zu machen . Auch Fisch , insbesondere Seefisch , ist
ein Lebensmittel von hohem inneren Wert . Frische Gemüse und
Salate tollten weitgehend berücksichtigt werden . Bei einer nach
vorstehenden Grundsätzen zusammengestellten Kost enthält die
Nahrung ausreichende Mengen von Nährstoffen. Des ausländi¬
schen Obstes in den Mengen , wie es genossen wird , bedarf cs
keineswegs . So baut sich also die Wirtschaftlichkeit in der Er¬
nährung ganz wesentlich auf der Erkennlnis des inneren Wertes
deflen auf , was wir täglich essen und trinken . Jeder kann dazu
beitragen , daß seine Ernährung sich nicht ngx sachgemäß gc-

blasse Fuße . Eine Hauptguellc der Erkältungen bilden
»aste r-ußc . Wer gezwungen ist, viel im Freien zu gehen oder
zu stehen , wird am ehesten der Gefahr ausgcsctzt sein , nasse
Fuße zu bekommen . Solange sich die Tätigkeit im Gehen ab-
^elt - -st dabe , die Gefahr der Erkältung keine so große , weil
durch das Umhergehen die Blutzirkulation auch in den durch die
Rasse abgckuhlten Hauvtgcbict einigermaßen in Gang bleibt
^st man aber gezwungen , mit nassen Füßen in der Straßem
bahn oder an der Arbeitsstätte sitzend oder stehend längere Zeit
zu verweilen , so machen sich die schädlichen Einflüsse der nassen
Füße häufig in Form einer nachfolgenden Erkältung geltend . Es
kommt in den Füßen zu einer Veränderung der Blutbeschaffen¬
heit und einer Herabsetzung der Widerstandsfähigkeit der im
Körper stets vorhandenen schwachen Punkte , durch die das Ein-
dringen von Krankheitsstosfen begünstigt wird . Der beste Schuh
gcgcii nasse Füße ist ein bequemer wetterfester Schuh mit dicken,
möglich für das Wasser undurchlässigen Sohlen . Hat man trotz¬
dem nasse Füße , so sorge man möglichst rasch dafür , Schuhe und
Strümpfe zu wechseln und vergesse nicht , vorher den feucht-
gewordenen Fuß mit einem Lappen abzutrocknen.

# Vorsicht bei Annahme beschädigter Reichsbauknoten . Bel
der Annahme beschädigter Reichsbanknotcn ist Vorsicht geboten,
denn seit einiger Zeit werden Noten in den Verkehr gebracht,
die in betrügerischer Absicht aus Teilen verschiedener Rcichs-
banknoteii über 50 Mark zrisammengcsctzt sind . Diese Noten sind
daran zu erkennen , daß die einzelnen Teile durch Klebestreifen
verbunden sind und meist verschiedene Nummern auswcisen. I»
diesem Zusammenhang ist ganz allgemein vor der Annahme zu-
samiiiciigcklebtcr Banknoten zu warnen, da stets die Möglichkeit
besteht , daß cs sich um Fälschungen handelt und der Empfänger
Gefahr läuft, sie bei der Neichsbank nicht umgetauscht zu er¬
halten . Es empfiehlt sich, zusammengeklebtc Noten nicht anzu-
nehmen und die Inhaber an di« RcichSbank zu verweisen.

G Wichtig für Auswanderer . Der Umstand , daß eine Reih«
Staaten den Sichtvcrmerkzwang ( Visumzwang ) für die Ei >»
reise aufgehoben hat , hat zu der Ansicht Veranlassung gege¬
ben , daß auch die Arbeitsaufnahme in diesen Ländern ohre
weiteres erfolgen könne . Diese Meinung ist aber irrig In de»
meisten europäischen Ländern wird demjenigen , der dort eil«
Stelle antrtcn will , der Grenzübertritt nur gestattet , wenn K
fl«) die Zusicherung der Bewilligung zum Stellenantritt be>
schafft hat . Es ist Sache des Arbeitgebers bei den zuständige »!̂ !
Landesbehördcn die Erlaubnis zur Einstellung des fremde»
Angestellten oder Arbeiters zu erwirken . Ausdrücklich bemerk
wird , daß zur Einreise nach Frankreich das Visum cinck
französischen Konsulates notwendig ist . Das Einreisevisum zu>»
Zwecke der Arbeitsannahme wird nur erteilt , wenn ein vo>»
zuständigen französischen Ministerium genehmigter Arbeitsve?
trag vorlicgt.
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Frankfurter Stadtverordneten lehne » die D - sizitdeckung at >̂ °rd « i ' un/iht
, .... 7,r b ^ ulfnct a . M . Die Kommunalpolitik von Fraiil ' I, L rrmstadt.

n et "fli ' üs b' C ': u a :Q£lfl eirne  entscheidende Wendung 3» ,; Ib -) Staats
nehmen . Nachdem schon seit sechs Wochen Bechandlnnge »f te8« Robert
ichweben über das durch die Mehrbelastung des WohIfahrtS ' Iftcophäe dur.
etals entstandene Defizit von 8,5 Millionen Mark , hat jetzi Glückwünscheau
v,e Stadloerordnclenversammlung alle Deckunqsoorschläqc d-ft Waiin {<

TS Uf-ieS 0a,te  Etliche Anträge der Patteien abge- tzeddernhe m°r

l« f-ft. l-i °.i Ä»ü°n.n°«».lo-gühän juMU« L i. T , LL,
willigen sind konnte aber eine Deckung nicht beschließen . ^ Qeftcirt bÖdi
tue erforderlichen flüssigen Mittel bereitzuhalten , wurde eincBstHs Krankenbar
Zentrumsantrag zugestimmt , die erforderlichen Mittel seite»ft ,,, , ^
des Magistrats im Wege des Kassenkredits bereitzustelle «' Worms.oes »asienlredits bereitzustelw 'tt ^ l

ZLm
lehnte nach kurzer Beratung die Kassenkreditaufnahme als u«' L bei Warn
oerantwortlich ab . Dagegen schlug er der Stadtverordnete »' gedeckten Bei
Versammlung vor , mit ihm eine Verständigungstommission $  L 3Borm $. ('
' " den . die zu einer allerletzten Stellungnahi 'ne zum DefiB Llsen .) Ten
kommen soll . Die Kommission wird bereits am Freitag z»' , Mer , welche. . - i . y. ö . -At ro,JC -

~ . *vuMMiiiii iuii  uuiu ueieub am ,vrenaa g-
lannnentreten . Wie die Entwicklung nun weiteraeht , ist tit$ b6'^ 5 verhaftet

9lllf rf' h -m ftZnfl *»/-»+ r .' -L, er. - . .. 9 ?^ !' I^ ) ^ 6M Zw !sch61

„Wem nie durch Liebe Leid geschah " . Es ist die zu
Herzen gehende Geschichte einer großen sreud - und leid-
vollen Liebe . Es ist ein echtes Volksstück aus den herr¬
lichen Alpenlandeni , lnrchwobeii von den schönsten Volks¬
liedern , von den Klängen jauchzender Jodler , von Spiel
Gesang und Tanz . Bunt , vielgestaltig und großartig sind
die Szeneniolgen . Sie sehen und höre » in tonfilmijcher
Vollendung Liane Haid als herziges Annerl , Jdealtyp
eines prächtigen , an Leib und Seele kerngesunden Alpen¬
madels , Gustav Fröhlich als „ unsterblichen Lumpen " der
durch die Innerlichkeit seiner Darstellung ergreift . Sie
hören neue zündende Schlager , einschmeichelnde Melodien
des berühmten Schlagerkomponisten Ralph Venatzki . Die¬
ses Meisterwerk der deutschen Tonfilmkunst sehen und hören
Sie im UT . Spielzeiten : Freiing 8 30 Uhr , Samstag 8 30
Uhr, Sonntag 5 und 8.30 Uhr. Sonntag Nachmittag 3 Uhr
Kinder Vorstellung.

null WUU IUUÜ . m

oorausznsehen . Ans ,eden Fall hat sich im Frankfurter N«>' » ""wem zw!>cye
Haus das Gespenst eines Staatskommissars eingenistet „ nd fc" ist, die w,
hebt bedenklich sein Haupt . N soll ini i

Arbeiterentlassungen bei den Adleewerken . Eündlir
Die Adlerwerke vorm . Heinst^Frankfurt a . M.crĉ„„, s 'i " 1 ^: v uuim . k Biebesheim

5 1 2, beabsichtigen, einem großen Teil der Bel-S' ft« Bahnarbeit
iwasi zum 15 . Dezember zu kündigen . Bon der Maßnah !»' l» Schwein w
werden etwa 1500 Mann betroffen. Wie die Verwalt»,̂ M so groß' un
mitteili , handelt es sich bei den Entlassungen nur um ci»' chirz gewöhnlich
vornbergehendeMaßnahme. Sie begründet den Schritt in i>ckI .
.Hauptsache „ ,,i der Notwendigkeit techi.ischer Umstellung -»- \m
Wie versichert wird will man den Betrieb mit Beginn d- S eJ*n K
neue " Jahres wieder voll ausnehmen . Es stehe noch »iE h* t “^ '«rcs

'ächst gcvl̂ ' en 011cjt, ob die Entlastungen überhaupt in dem zunächst gcum- !»nivrö. ,,-
teu Umfange durchgesührt werden . ' , •

Tarmftadt . In dem soeben herausgekommenen Beroch ITn -—..— jue-vtu yciuuayetummenen
nungsblatt erläßt das Landeskirchenamt an alle KirchK
Vorstände ein Ausschreiben, in dem mit Nachdruck daraus h>"'
gewiesen wird , daß es verboten ist, evangelische Gemeines'
Häuser zu irgend welchen Parteizwecken zu benutzen . $ 1,
Anträge der Parteien seien abzuweisen . Bon allergrößt
Bedeutung bteibe , das ; die evangelische Kirche allen Partest»
gegenüber allcrstrengste Neutralität bewahre.

Der Schmied von Murbach.

MAGGI5
1, Sußßefi
sind Qualitätsware

Kennzeichen : j
-f) Der Name MAGGI un"

Roman von Leontine m Winterfeld -PIaten.
Cophrighl bi)  Greiner & Comp., Berlin W 30.

Nachdruci verböte»
45. Fortsetzung.

si^' ch sich ein wenig verlegen an seiner groben

„Soll ich Erich geleiten ?"
Aber sie schüttelte den Kopf.

„ --Es ist besser , ich gehe allein . Auch wegen der An¬
steckung ."

Da lachte er.
»Ich bin gefeit . Hab ja die Pest auf diesen meinen

Armen selbst in die Stadt getragen ."

mehr ^ um ^ tUar ^° n davongegangen und sah sich nicht
So kam sie Tag für Tag um dieselbe Stunde , um

Körper und Geist aufzufrischen von der grausamen Kranken-
pflege . Immer stand der Waffeilschmied bis zn den Knien
tNl Wnsser und arbeitete in dem brausenden , stürmenden
Frnhlingswind , daß es eine Luft war . Durch des jungen
, ; imseldcrs Kraft und Energie hatte die Lauch wieder
sreie Zahn bekommen , und die Wasser strömten murrend
ui ihr altes Bett zurück und flössen ruhig talab . Wenn
die Vesperglocke schlug , war des Jlmfelders Blick nicht
mehr auf seiner Hände Werk gerichtet , sondern sah sehn-
llrr " ? d suchend in die Ferne . Und wenn dann ihre
lchlanke , dunkle Gestalt langsam aus dem Stadttor schritt
war er mit drei Sätzen am Ufer und ging ihr hoch und
stark entgegen . Und sie sprachen von diesem und jenem
~T Vergangenem und Zukünftigem . Aber niemals
em Wortlcin zuviel , denn jeder war sich voll bewußt , wer
er war und was der andere war . Aber beide hatten Ku-
trauen zueinander , und jeder fühlte sich wohl in des
andern Nahe.
,,,, So wurden die Haselkätzchen lang und gelb und die
Weidenpalmen silbergrau und seidig , und auf den Wiesen
kamen hier und da schon die großen , gelben Sunipfdotter-
blunieii zuni Vorschein.

Da geschah es eines Tages , daß Ulrich Klmfelder
vergeblich hinübersah zu dem alten Stadttor . Kein leichter
Schritt kam den Deich entlang , kein liebes , blasses Gesicht
nickte ihm freundlich entgegen . Die Arbeit , die ihm sonst
so schnell von der Hand ging , wollte heute gar nicht so
recht vorwärts , und es war eine Unruhe in ihm . die ex
ntd )t meistern konnte . Als die Dämmerung über die Lande
zog " nd der Abendstern über dem Wasgau stand , ging

* M im ' bcm  Kloster Murbach entgegen , wo eb
w& 8te A G? lufar  eine stille , linde Frühlingsnacht , und

siab ihm das Geleit . In den noch kahlen Baum-
zweigen geigte der Lenzwind und raunte von kommendem
Knospensegen , ^ linfelder stieg langsam bergan und blieb
oft stehen wie in tiefen Gedanken.

Warum war die Grantnertochter heute nicht gekommen?
War der Vater heimgekehrt und hatte ihr die täglichen
Gange und das Pflegen verboten ? Oder war sie ^ svgar
krank geworden an dieser furchtbaren , todbringenden Pest?
Er zuckte zusammen , als er das dachte und blieb Minuten-
lang stehen . Das war unmöglich — Herr Gott — das war
ja ganz unmöglich ! Daß er daran aber auch noch gar nicht
gedacht hatte ! Sah sie nicht immer schon so bleich aus?
Und hatte so tiefe Ränder unter den Augen und iolck,

Lächeln um die Lippen ? Wenn sie morgen wieder
iilcht kam , wollte er zum Grantnerhause gehen und nach
ihr fragen . Und wenn der Alte ihm auch die Tür weisensollte wie damals . — — '

Die Besperglvcke läutete fein und hell wie alle Tage.
,, „ h 2lrm Stauwerk der alten Mühle stand Ulrich Jlnifelder
und lauschte ans einen Schritt , der nicht kam . Und sah
immer wieder znin alten Stadttor hinüber , ob aus dem
dunklen ^ Torbogen sich nicht die feine , schlanke Gestalt
lvjte , wie alle anderen Tage sonst . Aber niemand kam.
» 8̂esperglocke hörte auf zu läuten , die großen
Krahenschwarme zogen ans der Ebene in die Wälder zurück
- die Wresenvogel riefen laut und klagend in die sinkende
^lbendsonne — über dem Wasgau kam langsam und hehr
mit ihrem dunklen Mantel die Dämmerung gegangen —
und über den schwarzen Tannen stand still ' und leuchtend
der Abendstern . Da packte der Jlmfeldcr sein Gerät zu-
Jammert , schulterte es und sprang ans Ufer . Und ging mit
langen , schweren Schritten der Stadt zn . Als er auf

den Marktplatz kam , hielt er einen Augenblick tnnr
s" h zum Grantnerhause hinüber . Das lag still und tvm
da trt seiner stattlichen Breite , und ans seinem spikch
Dach funkelte die rotgoldne Abendsonne . Er hob H
blanken Messingklopfer an der schweren Eichentür und li»»
ihn -dröhnend fallen , daß es ein Echo gab int lang »"'
I>uhlen Hausflur . Er mußte ein Weilchen warten 1111
wurde schon ungeduldig , als sich endlich oben ein FenE
flugel knarrend öffnete und die alte Magd endlich
niedersah . Mit ängstlicher Stimme fragte sie, wer dolst
sei und was man wolle.

Da sagte er kühn und froh , denn es war wieder de»
alte Mut und die alte Zuversicht über ihn gekomMk »'

,Fzch möchte die Jungfran Grantner sprechen ." h
Die Alte da vben machte ein erschrockenes Gesicht ^t +offp iKo« Gi .au?  5s,_ .r . . . . :
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sich Milch

schüttelte den Kopf mit der großen , weißen Haube . „ti " ö' v Mvu / ivwipui «yuMW-
,Ayr könnt nimmer ins Hans , junger Bursch,

d -e Jungfrau Edula ist schwer erkrankt an der SE'
Der Medikus und Schwester Kordula sind schon bei »>? -
Sie wird ' s nimmer lang mehr machen ." >>

, wieder knarrte das Fensterlein da oben " "
schloß sich fest , jede weitere Auskunft beriveigernd.

Ganz still und steil stand der Jlnifelder vor
schweren Haustür . Und wagte nicht sich zu rühren ^
dw -rreppe wieder hinabzugehen . Aus Furcht , er >» öw'btC .Stranfp ffnrprt ntif {pfiipm frrtvfnv. it . . Ss « ui * .
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ötc Kranke stören mit seinem harten Tritt . Und nur ." ,,,
eine dachte er immerzu — immerzu : „ Sie hat die W'
Herrgott , sie hat die Pest !" ,

Er hörte die Uhren schlagen von den Ktosterkirch ^ -
und sah die lautlose Frühlingsnachp sich nicdersenkcir 0 '
die arme , schmerzvolle Erde.

Da setzte er sich ans die vberste Steinstufe und st" »'
den blonden Kopf in die großen , braunen Hände.

„ » Jesus Maria !" mehr konnte er nicht stammel"
„Jesus Maria erbarme dich !" .,

Die Frühlingsnacht war so lind und weich wie
Hand und legte sich mit ihrer tiefen Ruhe aus alle.  N " ^ „.
sorgenden Herzen . Aber in des Jlmfelders Her ) " „s
keine Ruhe diese Nacht . Er saß und saß und lauschte
jcocS Geräusch drinnen iin Grantnerhaus . Und fuhr yo ’
wen » eine Tür schlug oder eine Treppenstufe li' a *\
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Ein Bcftciungsdeiikmal in, initttcrcn Ried.
Ersst-Geran. Im mittleren Ried, bei der Kreuzung der

Kratzen Hahn—Gernsheim und Stockstadt—Bruchmühle, will
an alsbald ein Besatzungs- refp. Befreiungsdenkmal errichten.
^ handelt sich bei dem beabsichtigten Standort des Dent¬

als um jene ehemalige Grenzstelle der Befahungszone, die
chfe besonderen und zahlreichen Erlebnisse in der Besahungs-

hatte. Hier blühte vor allem der Schmuggel und die
Heimen Erenzübertritte waren hier besonders zahlreich.
Ter erste nationalsozialistische Bürgermeister in Hessen.

». Gan-Odernheim. Bei der am Sonntag stattgefundenen
.ftrgermeisterwah! wurde bei einer 97prozentigen Wahlbe-

Lligung der Kandidat der Nationalsozialisten, Ritter , mit
,'k Stimmen gewählt gegen den gemeinsamen Kandidaten

Sozialdemokraten, Demokraten und des Zentrums, Land-
'»irt Veckenbach, der 545 Stimmen auf sich vereinigte.
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Taruistadt . (Dem irdischen Richter entzogen .)
Untersuchungsgefängnishat sich der aus Erbach stam-
e Georg Egner mit einem Handtuch in seiner Zelle

'chängt. Bekanntlich hat Egner versucht, seine Frau zu er¬
morden und ihr fünf Schüsse beigebracht.

Lrrnistadt. (Hessischer G l ü ckw u n sch für K r o n-
sld .) Staatspräsident Adelung hat dem bekannten Segel-
^ger Robert Kronfeld zur lleberreichung der großen Flie-

Nsrophäe durch den österreichischen Bundespräsioenten seine
Mckmünsche ausgesprochen.
. Mainz. (Bom Starkstrom getötet .) In den
oeddernheimer Kupferwerkenereignete sich ein tragischer Un-
Ulksfall. Der 56jährige Ingenieur Schmitt kam mit der
)t-arlstromleitung in Berührung. Der Strom wurde sofort
^gestellt, doch mar der Bedauernswerte bei der Einlieferung
* Krankenhaus schon seinen schweren Verletzungen erlegen.

Worms. (Insolvenz .) Die Firma Philipp Weickel
>- •/ Asphalt , Dachpappen-, Teerprodukte-Fabriken Weins-

bei Worms ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten. Die
"gedeckten Verbindlichkeiten betragen 200 000 Mark.

Worms . (Die beiden Eiseler wieder zreige-
5.!seit.) Dem Vernehmen nach sind Vater und Sohn
cheler, welche wegen Industriespionage zu Gunsten Frank-
°'chs verhaftet worden waren, wieder enthaftet worden,

^l»doni zwischen den Beteiligten eine Regelung getroffen wor-
en ist , die weiterem Mißbrauch vorbeugt. Ter ältere Eise-

soll im übrigen vollkommen zusammengebrochensein,
"snso ist auch der in die Angelegenheit verwickelte Ober¬
ster Eündling aus Bürstadt aus der Haft entlassen worden.

Biebesheim. (Zwei Herzen und ein — Schwein .)
tjec Bahuarbeiter Heinrich Sudhcimer schlachtete dieser Tager. . ^ cs)wein . weicbes Zwei Kerzen batte . Tine: pfne war dar,-

IS

warf'

•G/ uW
lackunt

xt  u 'sb
ruh'S

spi^b de>>
id liest
aiigc"'
ll
enst-'
h h-5
c

p . Schwein, welches zwei Herzen hattet Das eine war dop-
so gross und das andere halb so groß, als ein normales

oerz gewöhnlich ist.
, . Pfeddersheim. (An Typhus gestorben .) Der zur-

hier herrschende Typhus hat in dem Schüler Karl Weis
■Q&t Weiteres Opfer gefunden . Der Junge ist im Alter von

Jahren aus dem Transport Ins Wormser Krankenhaus
Worben.

I iw Eiesteil. (A utoraub am laufenden Ban  d.) Bei
>ir" polizeilichen Ermittlungen nach den Autoräuberii, die am
ijj 'tag abend vor dem Eießener Stadttheater eine Daimler-
;ft"Z°Limousine stahlen und damit davonfuhren, hat sich

Zwei Männer und eine Frau als Diebestrio
-oetrachk kommen. Die drei Spitzbuben waren mit einem
Karlsruhe vor dem dortigen Stadttheater gestohlenen

(3 ° hierher gekommen, ließen diesen Wagen dann stehen
r fuhren mit dem vor dem Eießener Stadttheater ge-

»ten Auto bis in die Gegend von Germersheim. Kurz vor
Änc .Orte flitzten sie beim Ueberholen eines anderen
L. ,[S in den Chausseegraben, wobei sie unverletzt blieben,
' Wagen aber stark beschädigt wurde. Als dann die Jn-
UfK des überholten Autos an der Unfallstelle hielten und

len wollten, warfen sie diese Leute mit kräftigen Fußtritten
L ken Straßengraben , sprangen in deren Auto und fuhren

mit los. Die Fahrt ging nach Karlsruhe, wo sie den
Wsttwagen abftcllten, am Abend des gleichen Tages aber

vj "et vor dem Karlsruher Stadttheater ein anderes Auto
UDsten und nun damit davonsegelten. Bis jetzt fehlt

beispiellosen Trio noch jede Spur.
von

'er ^ Frankfurt a. M. (Tödliche Gasvergiftung .)
Installateur Fritz Handschuh wurde in der Adalbert-

2° am Küchentisch sitzend tot ausgefunden. Rach den
Wu Jungen liegt ein Unglücksfall vor. Der Verunglücktef°tte
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sich Milch zum Frühstück auf dem Gasherd gewärmt
war im Begriff, sein Frühstück zu richten. Hierbei

e die Milch über und löschte die Flamme aus. Der Mann
^ « kte dies nicht und nahm die Milch vom Gasherd,

Gashahn zu schließen. Er setzte sich an den Tisch,
itzst'ein Frühstück einzunehmen und fand so den Tod durch

"Gien des ausströmenden Gases.
M. (Billiger Einkauf:

!» ' , d-°Tetti

to 0o  J rßnlJ “Ü a> für
s(ti' ^ Mark Waren ohne Zahlung .)
^ M verurteilte eine bis dahin
in? cht Monaten Gefängnis, weil ,
tzx.ftw Warenhaus einer bekannten Beamtenorganisation nicht

Das Schöffen-
unbcsträft gewesene Frau
sie es fertig gebracht hat,

mtÄ «' als acht Mal unter falschem Namen Waren
C " Gesamtbetrag von 1000 Mark zu entnehmen, ohne

" Pfennig auf die Rechnung zu bezahlen.
Frankfurt a. M. (V e r h aft e t e K o l l id i eb e.)w_ x_In

id Graubengasse erfolgte die Verhaftung von vier Kolli-
>r,d». Sie hatten die Gewohnheit, die Beute in Häusern

'mwinden zu lassen, die zwei Ausgänge besitzen.
^Ui-vT .Fulda . (Schwc rer E i n b r u ch.) , In"'de

der Nacht
in das Kaufhaus Willigsecker ein schwerer Einbruch

»ftwt. Die Diebe drangen vom alten jüdischen Friedhof
^ auf der Rückseite des Aauses durch ein zertrümmertes
tzJLer in den Laden ein, packten dort ungestört Hemden,
VNchuhe, Damenschlüpfer, Strümpfe usw. im Gesamtwert
L etwa 2000 Mark zusammen und verschwanden wieder in
Eben Weise, in der sie gekommen waren. Der Diebstahl
\ 7 * so spät entdeckt, daß die Diebe ihre Beute ungestört

^ 'chcrheit bringen konnten.
i, „ ." Frankfurt a. M. (S chw e r e B er a u b u n e i n e s
Ilt' /vs .) Unbekannte Täter entführten aus der « chubert-

das Lieferauto einer hiesigen Konfektlonsfirma und
- brachten es nach der Schichaustraße. Hier wurde der Wa-’ - -  wurden ein Damenpelz und

15 000 Mark. Als
und eine .Frau in

*
k öusgeplünbcrt. Gestohlen wur

Damenkleider im Gesamtwert von
ĥ ' r kommen wahrscheinlich ein Mann
?>ube, die beoback̂

° fortschafften.
r, die beobachtet wurden, als sie die Sachen aus dein

Burg Allenstein als Museum.
Die einst von den Rittern des Deutschen Ordens erbaute Burg
Allenstein in Ostpreußen̂ soll jetzt zu einem Museum der

Ordensgeschichte umgebaut werden.

|u;c^ ^ Mainz. (Automesse in
Automobllhändlerverein, Ortsgruppe Mainz, veranstaltet von
19. bis 23. November, eine Verkaufsmesse für gebrauchstKraftfahrzeuge.

Mainz. (W a h I en z u r I n d u str i e- u n d H a n d e l s
kainmer Mainz .) Bei der im Bezirk Oppenheim uni
in Mainz vollzogenen Wahl zur Industrie- und Handclskam
vier Mainz wurden gewählt in Mainz: Gruppe Industrien
Kommerzienrat Karl Dyckerhoff, Kommerzienrat Dr . Jung
Eugen Schönberger, Direktor Dr . Herrmaun und Kommer¬
zienrat A. Zimmermann. Gruppe Großhandel: Georg H
Rwchardt und Karl August Barthel . Gruppe Einzelhandel:
August Jamin . Wahlbezirk Oppenheim: Kar! Sittmann fr

Oppenheim. (Nachklänge zu den Dolgeshei-
mer Zwischenfällen .) Infolge der Zwischenfälle zwi¬
schen Angehörigen des Üieichsbanners und der nationalsoziali¬
stischen Ortsgruppe Dolgesheim, bei denen nach einem Ueber-
fal! auf Mitglieder der NationalsozialistischenPartei das
Haus des Rcichsbannermitgliedes Nathan Frank umstellt
nnd vom lleberfallkommando einige Nationalsozialisten sest-
gencmmen wurden, klagte Dietrich von Seggern gegen den
inzwischen nach Worms verzogenen Nathan Frank wegen
Beleidigung. Zu der Verhandlung war aber von Seggern,
der Mitglied bev Nationalsozialistischen Partei ist, nicht er-
sch.encn. Die Priva ^Uage gilt daher als zurückgenommeii.
v, Seggern bat die Kosten des Verfahrens zu traae».

Die Mirfschnfkswoche.
^bkr -se.— Der Geldmarkt beruhigt sich allmählich .— gleich
l'ioueii berbrnckiingdkredit. — Immer wieder die ükepara-
tivnen Etwas mehr Tempo im Preisabbau . — Auch die
kommunalen Werke müssen folgen. - Härtere Maßnahmen

unausbleiblich.
der wirtschaftlichen Depression tat sich noch nichts ac-

a>,dert. Nach dem Wochenbericht des Instituts für Koiijnnktur-
brilten  Vierteljahr die gesamten Einzel-

Boriabre Tör D," ^ c um rund 600 Millionen niedriger als im
riiM 4\ 'Mi2 3eml et fcl mtt dncm  Einzelhandelsumsatz von

I °bcrr ettoa 300  bis 400 Millionen wenigernl& im vergangenen Jahr zu rechnen.
■■r s 1 E wachs der Spareinlagen  hat sich gcncn-
nbcr dem Vorjahre beträchtlich verlangsamt: Stagnierende Ein-
wäsatOJ ' -. 'naehsende Nückzahlungen. Im einzelnen sei noch cr-

f L bcr  Arbeitslosen am 31. Oktober bereits
r4 Millionen gestiegen war. Der Absatz an Ruhr-

loylcii ist sich gleich geblieben, die Haldenbestände sind von 7.5
bäc^ ^ 1 r ", 'tD'incn  gestiegen. Die Krise am Erzmarkt
halt an . Der Stahlwerksvcrband hat wegen ungenügender Preise
die Exportverkäufenach außerenropäischeil Ländern eingestellt.
,tllgemein wird vom Eisenmarkt anhaltender B e s chä f t i-
müs' ^ d Ö" Ng gemeldet, auch aus der Kleineisenindustrie,
richtet S chu h i n d«str i e wird vermehrte Kurzarbeit bc-

der innerpolitischen Lage blieb nicht ohne
,i “f " ^ 5 rcI b 111arkt.  Am offenen Geldmarkt

IahS bl "a Uebcrwindung der Ultimovcrstcisung nur
dj, Fortschritte Den Gesamtbetrag der Kapitalien.

September der deutschen Wirtschaft durch
i' -X b ft 8' ! n’orfai 1) lmd, schätzt die Dresdner Bank auf

Milliarden. Die unverantwortlich egoistische Gcld-
Folac^I S 8f I)Öt ?Urcini r Ueberspekulationgeführt, deren
aesamten̂ Msainmenbruch und schwere Beunruhigung derge,amten Pariser Bor,e ivar. Der Einqang des Uebcr-

t its  befreit die Reichsrcgicrung bis zum
Die größere Hälfte, nämlich

inno 300 Dllllionen, wird allerdings sofort für Rcparations-
Znhlungen benötigt. Trotzdem scheint die Rcichskasse gesichert
wieder'ans ber  begebenen Reichsschatzwcchscl§ L !- M0 Millionen gewachsen ist.

.uuhrgebiet hat ein Schiedsspruch das bisherige Arbeits-
£S °rt eilP,? r\ 3fl?I. ti,erKnf t und im Metallkonflikt inVeA'u hat ein Sonderschiedsgericht den ersten Lohnabbau-
Schiedsspruch im Wesentliche» bestätigt. Es ist kein Wunder

w ^ ^ rung .letzt die größten Anstrengungenunternimmt'
f . i u bod) nocfi zu senken. Sie hat zu diesen

? besonderen Kabmcttsausschuß gebildet. Zunächß
s' nw auf die Lebensmittclpreise gerichtet. Groß-
handcksvcrband und Neichsverband der Deutschen Industrie
verlangen jetzt vor allen Dingen eine Senkung der Post - u n d
Eisen babntarifc.  Wie cS heißt, will jedoch die Reichs-
"uh" lediglich die Exporttarife für Kohle ermäßigen. Stark sind
auch die Widerstande bei den kommunalen Versor-

gegen eine Tarifermäßigung. Der
Deutsche Stadtetag hat sich zwar zur Unterstützung der Preis¬
senkungsaktion der Regierung bereit erklärt, aber von einer
Herabsetzung der Gas -, Wasser- und Elektrizitätspreise sagt er
nichts. Falls der bisherige Widerstand gegen die Preissenkung
nicht aufhört, wird man in wenigen Wochen mit viel härteren
Maßnahmen rechnen müssen, als sie jetzt zur Wieder¬
belebung der Konjunktur  notwendig sind.

„Scott kennt jedes Kind als Polarforscher , aber
ebenso bekannt ist Scott als Erfinder der
Lebertran -Emulsion “ . Diese ist durch den Ge¬
halt von Kalk , Fett , Phosphor , Jod und Vita¬
minen , in der von der Natur geschaffenen Zu¬
sammensetzung , das idealste Nährmittel für
Jung und Alt . Ein Versuch mit 1—2 Fl . genügt,
um dieses zu erfahren , Tausende von Attesten
loben Scott . — Versuchen Sie auch Scott , Sie
werden von der Wirkung überrascht sein und
verlangen Sie nur „ORiGINAL SCOTT “ , in
Apotheken und Drogerien.

Depot : Ceniraldrogerie Jean Wenz

And Sommersprossen Schönheitsfehler
oder eine Krankheit?

Die Aerzte sagen: Krankheit. — Das Reichsgericht: Schön¬
heitsfehler.

Wegen Uebertrctung des Farbstoffgesehes war ein schlesi¬
scher Apotheker zunächst vom Schöffengericht zu Hirschbcrg zu
einer geringen Geldstrafe verurteilt, dann aber vom Landgericht
freigesprochcn worden, und jetzt hat das Reichsgerichtdieses
Urteil wieder aufgehoben und die Sache zu anderweitiger Ent¬
scheidung an die Vorinstanz zurückverwiesen. Der Sachverhalt
zu dieser eines gewissen Humors nicht entbehrenden Straf¬
prozeßsache aber ist der: Jener Apotheker hatte zur Beseitigung
oon Sommersprossenein Mittel hergestellt und in den Handel
gebracht, das neben zirka 10 Prozent Wismutsubnitrat 5 Prv-
zciit Quecksilber enthielt. Die Frage ist nun, ob man ein solches
Mittel als ein Schönheitsmittel oder als ein Heilmittel an¬
sprechen muß. Kosmetische Mittel dürfen nach dem Farbstoff-
gesctz kein Quecksilber enthalten, während diese Einschränkung
für eigentliche Heilmittel, die dem Arzncimittelgcsctz unterliegen,
nicht gilt. Von den hinzngezogcncn Sachverständigenwar so¬
mit die Frage zu entscheiden, ob Sommersprossennis floßer
Schönheitsfehler oder als eine Krankheit anzusehen sind. Die
gnkachtlkchcn Aeußeriingcii der Sachverständigen waren nicht
vollkomnicn eindeutig . Sie ergaben jedoch nach Aufsassimg des
Gerichts, daß man Sonimcrsprossen als eine Abnormität der
Haut nnd damit im weiteren Sinne als eine Erkrankung der¬
selbe,! anzusehen hak. Das von dem angcklagken Apotheker her-
gestellte Atittel ist demnach als Heilmittel anzusprechen. Die
Perwenduna von Quecksilber zu seiner Herstelluna ist dakc,
stalthnst. Dementsprechend erkannte die Strafkammer aus Auf-
hcbuttg des erstinstanzlichen Urteils und auf Freisprechung des

! Angeklagten. Hiergegen richtet sich die von der örtlichen Staats-
aiiwa>i,chaft beim Reichsgerichteingelegte Rcvisiion mit dem
Erfolg, daß das freisprechendc Strafkamnicrurteil aufgehoben
und die Sache zu anderweitiger Entscheidung an die Vorinstam
zuruckverwieseu wurde.

Es sei, so hieß cs in der Begründung des 2.  Strafsenats,
ciniital verfehlt, daß das Landgericht bei Bciirteilimg der Som¬
mersprossen als Krankheit ausschließlich pv„ der rein mcdizi-
>iischeu Lehrmeinung ohne Berücksichtigung der allgemeinen
.lnswssung im Sprachgebrauch und beim große» Publikum aus-
gegnngc,, sei. Weiterhin sei aber auch der Begriff „Heilmittel"
liisofcrn verkannt, als die Borinstanz glaube, zur Erfüllung
drcses Begriffes genüge schon die rein äußerliche, dir Sommer-
sprossen durch Bleichen der Haut zum Verschwinden bringende
W' ikimg der sragltchcn Creme. Das Präparat würde sich' »nach
cltun wie cm Haarfärbemittel lediglich als kvsmclischcs Mitteldurstellcu.

Und der geneigte Leser schüttelt den Kopf und fragt sich
ernsthaft ob es für deutsche Gerichte nicht wichtigere Dinge zu
verhandeln gibt?

Himdfmtt
Donnerstag, '20. November. 7.30—8.30: Frühkonzert. 12.20:

Schallplattenkonzert: Zither-, Schrammelmusik. 15.00:  Stunde der
Fogcnd. 16.00 (Aus dem Kurhaus Wiesbaden) : Konzert des Kur¬
orchesters. 18.05: Zcitsragcn. 18.30: „Eine Viertelstunde Deutschs
18 45: „Der Komponist Igor Strawinskh". 19.05: Französischer
Sprachunterricht. 19.30 (Von Berlin) : Zeitbcricht. Die Eröffnung
des englischen Parlaments. 20.10: Studiovorsührung des neuen clek-
tromkustischen Instruments „Hellertion". 20.55: Funkrcporler er.
zollen. 21 25: Gcsangskonzcrt Walter Schneider anläßlich seiner
25. Bühnenjubiläums am Frankfurter Opernhaus. 22.15—21.00:
Tanzinusik.

Freitag, 21. November. 7.30- 8.30: Frühkonzcrt dcL Rundflink-
auintetts 12.20: Schallplattenkonzert: Unterhaltungskonzert. 15 00:
„Gegenwärtige Psychologische Richtungen und ihre Bedeutung für
dm Unterricht-. 15.25: „Jugend in Not". 16.00 (Gießen): Militär-
Konzert des 15. Jnf .-Rcgls. Gießen. 18.05: Buch und Film. 18.35
(i’JttS Mannheim): „Blut und Blutkrankhciten". 19.05: Lieder zur
2oute. 19.15: WeihêSpruch zur Inbetriebnahme des Großsenders
Dürrmenz-Mühlacker, 20 00 (Aus den, Festsaal der Liederhalle Stutt¬
gart) : Konzert: Aus deutschen Opern. 22.10: Schwäbische Stunde-
Sieben Schwaben 23.15: Aeltcre Tänze. 0.00—1.00 (Aus Karls¬ruhe): Tanzmusik

Samstag, 22. November. 7.30—8.30 (Von Gießen) : Militär.
Konzert. 30.20—30.50: „Von deutscher Jugend in Chiles. 32.20:
Schallplattenkonzert. 13.30: Störungsschallplatte mit Erklärung.
31.30: Stunde der Jugend. 16.00: Nachmittagskonzert des Rund¬
funkorchesters. 17.00: Der Sender. Ein Wcihcspicl anläßlich der Jn-
bekricbnahme dcZ Rundsunk-GroßscndcrS in Mühlacker. 18.05: „Die
Bcdcutnng der Arbcitsgcrichtsbarkeitfür das Handwerk." 18.35: „Die
Ulbeitcrsrau und ihre Kinder." 19.05: Spanischer Sprachunterricht
19.30: Klavier-Konzert. 20.15: Dramatische Stunde. 21.15: Konzert
^Rundfunkorchesters : Mozart - Weber. 23.30- 2100- Tan»-
musik des Rundfunkorchesters



Explosion während der Abwrackungsarbeitcn in Scapa Flow.
London , 20 . Nov . Auf dem ehemaligen deutschen Schlacht¬

schiff „ von der Tann " in Scapa Flow explodierte ein Sauer¬
stoffgebläse während der Arbeit . Durch die Explosion wurden
vier Arbeiter leicht verletzt.

Ermordung des Taschkenter afghanischen Konsuls.

Moskau , 20 .Nov . Der aus Persien zurückkehrende afgha¬
nische Konsul in Taschkent wurde , 20 Kilometer von der per¬
sischen Grenze entfernt , ermordet und ausgeraubt . Der Mörder
wurde verhaftet . Die Sowjetregierung hat dem afghanischen
Konsul in Moskau ihr Beileid ausgesprochen.

Austritt Chiles aus dem Völkerbund?

New Uork , 20 . Nov . Der Korrespondent der „ Associated
Preß " ; in Santiago de Chile meldet , er erfahre aus bester
Quelle , daß Chile seinen Austritt aus dem Völkerbund erwäge,
und zwar wegen angeblicher Zurücksetzung seitens großer euro¬
päischer Mächte.

Handelskammern und Wirtschaftsdepression.

Washington , 20 . Nov . Die amerikanische Abteilung der
Internationalen Handelskammer gibt bekannt , daß auf der am
8. Dezember in Paris beginnenden Konferenz der Handelskam¬
mern auch Maßnahmen zur Bekämpfung der allgemeinen wirt¬
schaftlichen Depression erörtert werden sollen.

Paris , 20 . Nov . Verschiedene Nachrichten aus Spanien
lassen darauf schließen , daß gestern abend eine gewisse Be¬
ruhigung eingetreten ist, ohne daß man deshalb mit einer
baldigen Beilegung des sozialen Konfliktes , der politischen
Charakter trägt , rechnen könnte . Das spanische Kabinett hat
gestern abend getagt . Nach der Beratung teilte Ministerpräsi¬
dent Berengucr mit , daß in Barcelona der Straßenbahn - und
Autobus -Verkehr wieder ausgenommen worden ist und daß die
Caf6s und Speischäuser ihre Betriebe wieder geöffnet hätten.
Die Staatsanwaltschaft von Madrid hat die Freilassung von
150 Verhafteten angeordnet , die während des Generalstreiks
in Madrid festgcnommcn worden ivaren . In Sevilla scheint der
gestrige Tag aber zienilich unruhig verlaufen zu sein . Die Uni¬
versität ist geschloffen . Auch , in Alicantes kam es zu Zusammen¬
stößen zwischen der Polizei und Ruhestörern . Die Polizei
machte von der Schußwaffe Gebrauch . Vier Personen sind ver¬
letzt worden . Genaue Angaben über die Opfer der blutigen
Vorgänge , namentlich in Barcelona , liegen noch nicht vor.

Schiffsbruch an der portugiesischen Küste.

London , 20 . Nov . Einer drahtlosen Meldung zufolge erlitt
das englische Motorschiff „ Highlandhope " bei den Farilhaos-
Jnseln , an der portugiesischen Küste , Schiffsbruch . Es befand
sich auf der Fahrt von London nach Buenos Aires . 200 Pas¬
sagiere und die Besatzung wurden in Rettungsbooten von einem
Dampfer ins Schlepptau genommen . Nach einer späteren Mel¬
dung sind alle Schiffsbrüchigen gerettet.

Darmstadt . (Schnelle Justiz .) Am Freitag abe»
gatte , wie bereits berichtet , in der Turnhalle am WoogsM
eine öffentliche Kundgebung der NSDAP , statigefunden . ^
schließend kam es in der Altstadt zu Reibereien mit An/
hörige : anderer Parteien , die schließlich in Schlägereien auf
arteten . Schutzpolizei wurde in stärkerem llmsange eiliges»
um dir Ordnung wiederherzustellen . Dabei wurde ein SWk
Polizist von einem Nationalsozialisten mit einem sogenannt
Bergstock mit einer Stahlspitze durch einen Stich in i*f
Hals schwer verletzt . Der Täter , ein Schlossermeister f“!
Darmstadt , wurde festgenommen und dem Schnellrichter »n1'
geführt . Nach einer Gegenüberstellung mit dem Verletzt
ini Polizeilrankenhaus und nach einem eingehenden VeF
wurde der Täter vom Schnellrichter zu 12 Monaten
fangnis verurteilt und sofort in Haft behalten.

Darmstadt . (Auszahlung im Konkurs
h e i m u . C o., Dar  m stad  t .) Wie verlautet , werden
auch an die Wcrtpapiergläubigcr Ausschüttungen erfoN'
Tie nicht bevorrechtigten Wertpapiergläubiger erhalten s
Prozent , während an die nach Paragraph 7 a des Dep «s
gefetzes vorberechtigten Gläubiger die bevorrechtigte OM'
entfallen wird . Gläubiger , die Wertpapiere zur Umstell^
eingereicht hatten , erhalten die Vergleichsquote . Im gan^
kommen jetzt 286 960,90 Mark zur Ausschüttung . Entspreche"
der weiteren Abwicklung soll die Ausschüttung einer weites
Ouote erkoloen.

Nur!

MWrer-Lmin 1893, Sotzheim
Freitag , den 21 . November abends 8 30 Uhr findet eine

Versammlung bei Mitglied PH. Schreiber statt . Um pünlt-
Ilches zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand

Licbflpieie
Der 100 °/ofge Groß-Tonliim

Der nnsMliche Lump
(Ein musikalilches Volksflück aus den Alpen)

Spielzeiten:
Freitag , den 21 . 8 .30 Uhr , Samsfog,
den 22 . 8 .30 Uhr , Sonntag 1. Vorft.
5 Uhr , 2. Vorst . 8.30, nachm . 3 Uhr
Kinder - V orftellung,

U/o kauft man gut Uliü vorteilhaft, sowie preiswert ein?
nur in der MetzgereiHirsen, Mainz, Beizelstrafle 17

Frisches fettes Rindfleisch , zum Kochen "Mfl 099
sowie die besten Bratenstücke per Pfd . bIS “ Oll

Erstklassiges Mastochsen -Qefrierfleisch , alle Stücke ygmit Beilage . per Pfund n u r

Frisch geschlachtetes Kalbfleisch . . . | . fO ~ I20

Frisch geschlachtetes Hammelfleisch jf | ) “ 0O .-3
Frisches Hackfleisch . . . . per Pfund nur 804
Ochsenbacken ohne Beilage . 60 «3
Fr . Roastbeef u. Lenden mit Beil , zum Braten 80 - 90
Prima frische und geräucherte Siedwürstchen 1.—
Prima Fleisch zur Hausschlachtung bei größerer

Abnahme Preisermäßigung

ftmltu
1M4MU

Elektro-
Waschmaschine

MielewerKe A.G.Gütersloh/Westf.
Größte Waschmaschinenfabrih Deutschlands.Ober 2000 Werksangehörige.

Zu haben in den einschlägigen Geschäften.

Daoftsagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Heimgänge unseres lieben unvergeßlichen Vaters , Schwieger¬
vaters , Großvaters , Bruders und Onkels Herrn

p Zahn
Schuhmachermeister

sagen wir Allen tiefgefühlten Dank . Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Dr . Grün für die trostreichen Worte am Grabe , der
Schuhmacher -Innung , sowie für die vielen Kranz - und Blu¬
menspenden und allen Denen , die ihm die letzte Ehre er¬
wiesen.

Die trauernden Hinterbliebenen

AM -AlWM sW
Mrlsml-Anzeigen"

Daheim „
werden durch unsere Geschäfts^
Flörsheimer Zeitung ", Sch>̂ !iw"'ohne Spesen -Zuschlag vennib,

Das Publikum hat nur «"4
die kleinen Anzeigen bei u»s %
zugeben und die Gebühren 1
entrichten . Die AnzeigenpE
des „ Daheim " sind im Vergw?
zur hohen , über ganz Deut,a, - ,„

— •- " ~ ■ ' wo?gehenden Auflage und der z-m
läffigen Jnseratwirkung nicdW
sie betragen gegenwärtig num,
Pf .g- sür die Zeile (— 7 SilbÄ
bei Stellen -Angeboten und "
75 Pfg . bei Stellen -Gesuche«'

Wir empfehlen , die
frühzeitig aufzugeben.

Die Geschäftsstelle:
Verlag H. Dreisbach, Flöreh*
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Durch Seifix erkalten Sie eine

blendend weilje , unverdor¬

bene Wäsche . Dazu beseitigt
Seifix bestimmt alle Obst - ,

\A/ein - , Kalfee - , Kakaolleclcen

i usw. Seifix wäscM und bleicht
- unerreicht.

. . d Seifix wird herg ®»teilt in den
Fabriken von Dr. Thompson ’s Seifenpulver

bG.  m . b . H ., Düsseldorf.

diese und ander®
Fragen beantworten
ihnen die prächtigen
Modelle in Beyer '»
Modeführer 1929/30
Band I „Damenklei,
düng " (M. 1.90), Für
Kinder gilt Band H
„Kinderkleidung“
(M. 1.20). Die reich*
haltigen Bände sin»
eben erschienen und
liegen überall auf.

Verlag Otto Beyer
Leipzig I Berlin

Rimdfunkhöre r’
Soeben ist der

RUNDFUNK *g93 j
KALENDER!

erschienen . Er bringt die W

der der meisten Sprecher «^
Künstler der europ . Seod et
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p K k I 5 k bl t . 90

Erhältlich in allen SRZ - ^ ®JL
Iriebsslellen od . direkt
Südwestdeutschen Funk'
verlag + Frankfurt a.
Blüchersfr. 20/22

antwortet nicht
Nach Amerika fliegen i Oft versucht , aber nu»
wenige Male unter großen Schwierigkeiten ge¬
glückt Ja ein «olcher Flug wäre eine Kleimg-
keil wenn man mitten im Atlantischen Ozean
eine künstliche Inse * lum Landen und Tanken
verankern würde

Eine künstliche inseil Diesen kühnen Plan be¬
handelt de » Roman „FP I antwortet nicht " von
Kurt Siodmak (mit anschaulichen Zeichnungen
«ton Ingenieur A. B Henningerl

Wie die insei ausgeschleppt wird, wie geheime
Mächte Sabotago verüben , wie kühne Flüge
und aufopfernde Liebe das Verderben aufxu-
halten versuchen, das müssen Sie miterlcben»

€ssieMLnctef
W0CH6 1

Kaufen Sie sich gleich des neue Heft!

Scitreißmäsciiinen-AFDeit^
werden exakt und sauber ausgeß“1llft ;

Finnshelm am Main UnnfhäMconstf ' Sl' "

Gegen Röte der Händ*
uitb des Gesichts sowie unschöne Hautfarbe verwendet inan am bestell
schneeig-weiße, fetffrefe Creme Leodor , welche den Händen und bei«, K
fenc motte Weiße verleiht, die der vornehmen Dame erwünscht, Iltv#rnuuv -tv '-' D' - vv **v»v ,i vuiiieyiiicu ^ uiue cru »uii |vy* r
besonderer Vorteil liegt auch darin, daß diese matte Creme„ . . t ureuie “ '. . ..« im
kühlend bei Juckreiz der Haut wir» und gletchzeittg eine vorzügliche um -E

Der nachhaltige Duft dieser̂ Creme gleicht einemfür Puder ist. —
gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen, Maiglöckchenu„d Flieder.^ ,#
fenen berüchtigten Moschusgeruch, den die vornehme Wett vera°>M>
Preis der Tube 60 Pf . und 1 Dil  Wirksam unterstützt durch Lecdm ..,-
Ceise, 60 Pf . das Stück. In allen Chiorodoni. Wertaussstellen 3« *
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